15 JAHRE RUSSISCHER VERFASSUNG UND DIE ENTWICKLUNG KOMMUNALER SELBSTVERWALTUNG. Sammelwerk 
Redaktion – A. Balobanov, E. Markwart, E. Schugrina. Moskau, 2008
Das Jubiläum der Russischen Verfassung ist ein natürlicher Anlass, das Fundament des russischen Staates einmal mehr genau zu studieren – u.a. eine seiner wichtigen Komponenten, die kommunale Selbstverwaltung. In der laufenden Forschungs- und Beratungstätigkeit ist man geneigt, über die Selbstverwaltung im Zusammenhang mit konkreten Projekten zu reden – obgleich mit der Entwicklungsstrategie einer einzelnen Kommune oder mit dem Föderalen Gesetz über die kommunale Selbstverwaltung. Aber rückblickend auf die seit der Verabschiedung der Verfassung vergangenen 15 Jahre ist es wichtig zu versuchen, allgemeinere Tendenzen und Regelmäßigkeiten zu erkennen, die diesen Weg durch einzelne Prozesse und Projekte durchqueren und die Entwicklung und den Stand der kommunalen Selbstverwaltung in dem ganzen Land bestimmen.

Der Europäische Club der Kommunalexperten gemeinsam mit der im Auftrag des BMF und der gtz tätigen OST-EURO Beratungs- GmbH und dem Institut der Kleinstädte haben sich Anfang 2007 einer solchen Aufgabe gestellt. Als Ergebnisse stehen bisher eine Reihe von Fachtagungen der Kommunalexperten, eine internationale Konferenz und zwei Sammelwerke
. 

Das Buch, was der Leser derzeit vor sich hat, setzt diese Arbeit fort. Es stellt einen weiteren Versuch, die kommunale Selbstverwaltung einerseits in ihrer Vielfältigkeit darzustellen, zum anderen – die wichtigsten Vorstellungen und Prozesse heraus zu kristallisieren, die auf ihre Gestaltung und Entwicklung im heutigen Russland den entscheidenden Einfluss haben. Die hier enthaltenen Beiträge befassen sich mit unterschiedlichen Aspekten der kommunalen Selbstverwaltung – von den Fragen über ihre Natur und ihren Sinn bis hin zur Analyse ihrer einzelnen Komponenten. Naturgemäß findet man hier auch einige Artikel zu der Entstehungsgeschichte der Verfassungsgrundsätze über die kommunale Selbstverwaltung.

In letzter Zeit ist das Interesse an der Kommunalproblematik deutlich gewachsen. Das merkt man an der steigenden Zahl neuer Publikationen und Fachveranstaltungen, am Entstehen neuer Fachmedien. Angesichts der zahlreichen Veränderungen, die sowohl mit der Realisierung des Föderalen Gesetzes „Über die Grundsätze der Organisation der kommunalen Selbstverwaltung in der Russischen Föderation“, als auch mit vielen anderen Prozessen im heutigen Russland zusammenhängen, ist das enorm wichtig. Das Thema Kommunale Selbstverwaltung ist so umfangreich und vielseitig, dass man es natürlich nicht mit einem Buch oder einer Veranstaltung abhandeln kann. Wir halten es für wichtig, dass die Analyse der Transformation und Entwicklung der kommunalen Selbstverwaltung fortlaufend und auf verschiedenen Ebenen stattfindet. Wir hoffen gleichzeitig, durch dieses Sammelwerk einen Beitrag dazu geleistet zu haben. Nachstehend sind die einzige Artikel kurz zusammengefasst, um dem Leser den ersten Überblick zu ermöglichen.

Vyatscheslav Glazytschev. Russische Selbstverwaltung: einige Ergebnisse des gewundenen Weges. Mitglieder des Europäischen Clubs der Kommunalexperten, Alexander Balobanov und Ludmila Schapiro, haben den Vorsitzenden der Kommission für Regionalentwicklung (der vorher Vorsitzender der Kommission für Regionalentwicklung und kommunale Selbstverwaltung war) in der Gesellschaftskammer Russlands, Prof. Dr. Vyatscheslav Glazytschev, interviewt. Prof. Glazytschev überlegt in diesem Interview darüber, welche Leute in die Kommunalpolitik Anfang 90-er Jahre gekommen sind, und wer zur Zeit diese Politik gestaltet und umsetzt; ob die Ansichten der Kommunalvertreter hinsichtlich dessen, was eine reale kommunale Selbstverwaltung ist, sich in dieser Zeit gewandelt haben; wie werden heutzutage die Beziehungen zwischen den Kommunen und dem Staat, aber auch zwischen den Kommunalpolitikern und den Parteien aufgebaut; wer sind die Kommunalpolitiker überhaupt. Das Interview widerspiegelt einen gewissen Rückblick des renommierten russischen Intellektuellen auf die Entwicklung der kommunalen Selbstverwaltung in Russland in den letzten 15 Jahren und seine Vision für die Zukunft.

Sergej Voblenko. Evolution des Verständnisses für die Rolle und Bedeutung der kommunalen Selbstverwaltung in Russland (1990-2008). Der Autor gehörte von Anfang an zu denjenigen Kommunalpolitikern und –experten, die das Konzept der Selbständigkeit für die kommunale Selbstverwaltung bei der Erarbeitung der Russischen Verfassung (1993) und des Kommunalgesetzes (1995) mitentwickelt und vertreten haben. In seinem Artikel untersucht Sergej Voblenko, Mitglied des Europäischen Clubs für kommunale Selbstverwaltung, die Entwicklung der Vorstellungen in der russischen Gesellschaft über die kommunale Selbstverwaltung und ihr Zusammenwirken mit der staatlichen Gewalt sowie über die Ziele einer lokaler Selbstverwaltung. Es werden verschiedene Organisationsmodelle der kommunalen Selbstverwaltung verglichen und einige Schlussfolgerungen für die aktuelle und künftige Entwicklung des Institutes in Russland gemacht. Weiterhin fasst der Autor die Ergebnisse der internen Diskussion im Europäischen Club der Kommunalexperten über die Natur und Merkmale der kommunalen Selbstverwaltung zusammen.

Ivan Marino. Verfassungskommission, Verfassungsberatungen und kommunale Selbstverwaltung. Der Verfasser, ein in Russland promovierter italienischer Jurist und Journalist, nutzt die retrospektive Analyse des Verfassungsprozesses Anfang 90-er Jahre in Russland, um nicht nur die Geschichte der Schaffung von Verfassungsgrundsätzen der kommunalen Selbstverwaltung nochmals ans Licht zu bringen, sondern v.a. um die Richtung der aktuellen rechtlichen Regulierung und der Umsetzung in diesem Bereich besser nachvollziehen zu können. Zu diesem Zweck werden im Artikel die Diskussionen über die Natur, die Prinzipien der Regulierung und des Aufbaus der kommunalen Selbstverwaltung sorgfältig analysiert, die in der Verfassungskommission und in der großen Verfassungskonferenz 1993 geführt wurden. Erwähnenswert in diesem Zusammenhang ist auch die Tatsache, dass Ivan Marino viele Mitglieder der Verfassungskommission persönlich interviewt hatte.

Alexander Balobanov. Über die institutionelle Natur der kommunalen Selbstverwaltung. In seinem Aufsatz formuliert der Autor, ein bekannter russischer Kommunalwissenschaftler und Lehrstuhlleiter an einer der Hochschulen in Moskau, 10 verschiedene Kontexte bzw. Herangehen, im Rahmen deren alle aktuellen Diskussionen über die kommunale Selbstverwaltung geführt werden. Prof. Dr. Alexander Balobanov stellt fest, dass es keine einheitliche Antwort auf die Frage gibt, was eigentlich eine kommunale Selbstverwaltung ist, und daher gibt es auch kein einheitliches Verständnis über die Entwicklung dieses Institutes. Weiterhin wird hier die Frage nach den Interessengruppen und ihren Trägern sowie nach institutionellen Entscheiden untersucht, die diese Interessen und Beziehungen zwischen verschiedenen Akteuren regeln sollen. So werden die Besonderheiten von verschiedenen Subjekten der kommunalen Selbstverwaltung und das sich daraus ergebende System der Institute, das in seiner Gesamtheit die Infrastruktur der kommunalen Selbstverwaltung ergibt und die entsprechenden „Spielregeln“ schafft.

Ekaterina Schugrina. Subjekte des verfassungsverankerten Rechts auf kommunale Selbstverwaltung. Frau Dr. Schugrina, Dozentin der Moskauer Rechtsakademie, bekannt als Autorin von vielen Lehrbüchern für Kommunalrecht und juristischen Aufsätzen dazu, unterscheidet zwischen dem Recht auf kommunale Selbstverwaltung (als allgemein geltendes Verfassungsrecht) und dem Recht auf die Ausübung der kommunalen Selbstverwaltung und konzentriert sich in ihrem Beitrag auf das Letztere, das eine Gesamtheit von individuellen und kollektiven Rechten (Ansprüchen) darstellt. Subjekte dieses Rechts sind einzelne Bürger, Gruppen und Einwohner der Kommune als Sammelsubjekt. Allerdings in Abhängigkeit von konkreten Formen der kommunalen Selbstverwaltung können dazu auch die Selbstverwaltungsorgane, Organe der sogenannten territorialen Selbstorganisation sowie einige Verbände (Kommunalverbände) gehören. Im weiteren Verlauf geht die Verfasserin auf die Besonderheiten des Einzelbürgers und der Einwohner der Kommune (in ihrer Gesamtheit)  als Subjekten des Rechts auf die Ausübung der kommunalen Selbstverwaltung genauer ein.

Emil Markwart. Verfassungsgrundsätze über das Eigentum und deren Implementierung in der Kommunalreform. Dr. Emil Markwart, Deutschland, Präsident des Europäischen Clubs der Kommunalexperten, seit vielen Jahren in der Kommunalberatung in Russland tätige Jurist, untersucht in seinem Fachaufsatz die Verfassungsvorschriften über das Eigentum, die als Grundsätze gelten können (Gleichheit der Eigentumsformen und Unantastbarkeit des Eigentumsrecht einschl. Grenzen für rechtliche Eigentumseinschränkungen bzw. –belastungen). Anschließend werden die Gesetze zur Reform des kommunalen Eigentums und die Reformpraxis unter dem Gesichtswinkel betrachtet, inwiefern sie mit den genannten Verfassungsgrundsätzen übereinstimmen. Hierzu werden u.a. die aktuellen Beschlüsse des Russischen Verfassungsgerichts kommentiert, die eine Reihe von wichtigen Aussagen beinhalten. Diese schützen einerseits die Verfassungsgrundsätze, zum anderen aber die Interessen der Kommunen im Prozess der Reform des Kommunaleigentums. Entsprechend – stellt der Verfasser fest - ist auch der Handlungsbedarf seitens des Gesetzgebers ersichtlich, um die jetzigen Reformvorschriften den Verfassungsgrundsätzen anzupassen.

Alexey Sergeev. Soziale Funktion der kommunalen Selbstverwaltung im heutigen Russland. Dr. jur. hab. Alexey Sergeev behauptet in seinem Artikel, dass die Entwicklung der aktuellen Theorie der russischen kommunalen Selbstverwaltung ist v.a. durch das Gegenüberstellen von 2 Hauptideen gekennzeichnet:  der Idee der Finanzautonomie, die der kommunalen Selbstverwaltung eine gewisse Freiheit und Selbständigkeit gewährleisten soll, und der Idee des Finanzausgleichs, die den staatlichen Paternalismus zum Zwecke der Gleichheit von Sozialrechten aller Bürger voraussetzt. Der Autor analysiert die Stärken und Schwächen beider Herangehen und sucht den Weg der „goldenen Mitte“.

Nikolay Mironov. „Kommunalstand“ und seine Rolle in der neuen sozialen Realität. Der Verfasser – ein junger Wissenschaftler und Mitarbeiter des Russischen Kommunalkongresses – verwendet den Begriff „Kommunalstand“ als Bezeichnung für die Gesamtheit aller Kommunalpolitiker und –beamten, aber auch einiger anderen, die sich professionell mit der Kommunaltätigkeit befassen. Die Zugehörigkeit zu diesem Stand weist einerseits auf die „Dienstmission der Kommunalleute“. Zum anderen wird dadurch deren Platz in dem sozialen und politischen System verdeutlicht. Dr. Nikolay Mironov unternimmt einen Versuch, ein soziales Porträt der Vertreter des Kommunalstandes zu entwerfen, und zwar – in seiner Entwicklung im Laufe der Kommunalreform und der sogenannten Contrareform.

Alexey Wassilyev. Dezentralisierung der territorialen Verwaltung. Dr. Alexey Wassilyev doziert an der Public Service Academy in Nizhni Novgorod. In seinem Beitrag stellt er fest, dass die aktuelle Reform der kommunalen Selbstverwaltung zur weiteren bedeutenden Dezentralisierung der öffentlichen Gewalt in Russland führt. Dezentralisation ist wiederum ein Instrument der direkten Beteiligung der örtlichen Gemeinschaft an der Gestaltung von öffentlichen Programmen. Diese soll auch zur Steigerung der Effizienz der öffentlichen Verwaltung und – als Folge – der gesellschaftlichen Entwicklung wesentlich beitragen. Rückblickend auf die Ereignisse von Oktober 1993 stellt der Verfasser fest, dass  damals die evolutionäre Entwicklung der kommunale Selbstverwaltung in Russland gewaltsam unterbrochen wurde. Weiterhin werden die Besonderheiten der Dezentralisierung und der Munizipalisierung erörtert und durch konkrete Beispiele aus der föderalen Gesetzgebung untermauert.

Francesco Dalba, Irina Kustova. Rechtsgrundlagen der Finanzautonomie der Provinz Südtirol. Ein Beispiel für die Vorteile der Dezentralisation und die funktionierende Finanzautonomie gibt die italienische Provinz Südtirol. Der italienische Rechtsanwalt und Mitglied des Europäischen Clubs der Kommunalexperten, Dr. Francesco Dalba, und die Aspirantin der Uraler Rechtsakademie, Frau Irina Kustova, zeigen anhand von umfangreichen statistischen Daten zur Haushaltslage Südtirols und Analysen dortiger Gesetze, wie ein realer Finanzföderalismus aufgebaut wird, der im Wohle der Allgemeinheit funktioniert.

Ivan Volodin. Modelle der Kommunalverfassungen im Ausland. In der Zusammenfassung von Dr. Ivan Volodin werden verschiedene Organisationsmodelle von kommunalen Selbstverwaltungen in unterschiedlichen (v.a. europäischen) Ländern präsentiert, die jeweiligen Modelle werden auf ihre Vor- und Nachteile geprüft. Besondere Aufmerksamkeit wird dem Modell des sogenannten City-Managers geschenkt, in dem die Gewaltenteilung und Professionalität als deutliche Vorteile hervortreten. Dennoch birgt dieses Modell auch einige Gefahren für die Kommune. Von besonderer Bedeutung sind hier ein klares Rechts- und Vertragsrahmen sowie ein Ethikkodex für City-Manager. 

Ludmila Schapiro. Probleme und Risiken bei der Implementierung des City-Manager – Modells in Russland. Der Beitrag von Frau Ludmila Schapiro, der Chef-Redakteurin der Fachzeitung „Kommunale Selbstverwaltung“, befasst sich mit dem Modell des City-Managers und der Praxis seiner Anwendung in verschiedenen russischen Kommunen. Die Verfasserin stellt fest, dass dieses Modell in Russland ausschließlich auf Initiative von den Machtorganen und niemals von der Bevölkerung angewandt wird.  Sie führt die wichtigsten Argumente der Befürworter des City-Managers auf und zeigt anhand von konkreten Beispielen, wie und warum diese in der russischen Praxis (nicht) funktionieren. 

Nina Mironova. Struktur der kommunalen Selbstverwaltungsorgane. Frau Dr. Mironova, Mitarbeiterin des Institut for Economics in Transition, analysiert die föderale und regionale Gesetzgebung und deren Umsetzungspraxis hinsichtlich der Bildung von Selbstverwaltungsorganen. Es werden unterschiedliche Modelle des Zusammenwirkens von verschiedenen Kommunalorganen untersucht. Auf der Basis vom empirischen Material (Umfragen, Statistiken, Pressemeldungen)  nimmt die Autorin die Vor- und Nachteile jeder Struktur der Kommunalorgane genau unter die Lupe. Die Argumente dafür und dagegen können herangezogen werden sowohl bei der Vorbereitung von Gesetzesentwürfen über die Kommunalorgane, als auch bei der Wahl des jeweiligen Modells durch die Kommunen selbst. 

Anna Madyarova. Besonderheiten der kommunalen Selbstverwaltung in den russischen Stadtstaaten. In dem Beitrag der jungen Dozentin für Kommunalrecht und Mitglied im Europäischen Club der Kommunalexperten wird ein konkreter und weniger untersuchter Aspekt der Selbstverwaltung erforscht. Und zwar beschreibt Frau Dr. Madyarova, wie die Regulierung der kommunalen Selbstverwaltung in den Stadtstaaten Moskau und Sankt-Petersburg erfolgt. Sie stellt u.a. fest, dass die innenstädtischen Kommunen hier mehr als anderswo in Russland in Abhängigkeit von der staatlichen Gewalt sind. Die Stadtstaaten als Föderationssubjekte legen die territorialen Grundlagen, die Kompetenz, Einnahmequellen und Vermögensausstattung der innerstädtischen Bezirksgemeinden fest. Somit ist der Inhalt der kommunalen Selbstverwaltung in diesen Städten fast komplett den Städten als Föderationssubjekten überlassen, was zu einer weitgehenden Beschneidung der Selbstverwaltungsrechten führt.

Dugar Sanzhiev. Mission possible. Potentiale und Perspektiven der Kommunalpresse. Der Autor leitet seit einiger Zeit die Kommunalrubrik einer der ältesten und bekanntesten Wochenzeitungen Russlands – „Ekonomika i zhizn`“ (Wirtschaft und Leben), wo er u.a. viele über die Praxis der Kommunalreform berichtet, und ist Mitglied im Europäischen Club der Kommunalexperten. In seinem Beitrag erzählt Dugar Sanzhiev in einer für Journalisten typischen Art darüber, wir die kommunalen Medien (v.a. Zeitungen) entstehen, wie und warum sie die Kommunalreform beleuchten, mit welchen Problemen sie konfrontiert werden und welche Potentiale in den kommunalen Medien stecken.

� Kommunale Selbstverwaltung im modernen Russland (Gesamtred. A. Balobanov) – Мoskau, 2007;


Aktuelle Probleme der Reform des Kommunaleigentums (Gesamtred. E. Markwart) – Moskau, 2007





